
GEMEINDE LI N DAU
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DES GEMEINDERATES

Taoelswanoe rstrasse 2 8315 Lindau Tel. 058 206 44 50 ndau.ch www.lindau.ch

Sitzung vom 1 1. Januar 2023

26 Raumplanung, Bau und Verkehr
6.0 Raumordnung
6.0.4 Kommunale Planung

Gemeindehaus und Freiraumgestaltung Dorfkern, Bewilligung eines
Projektierungskredites zu Handen Gemeindeversammlung

befristet nicht öffentlich (bis zur GV-Aktenauftage)

1. Die Vorlage in Kürze

Die Gemeinde Lindau will das bestehende, renovationsbedürftige Gemeindehaus durch einen
Neubau ersetzen, welcher neben energetischen Verbesserungen auch den veränderten
Bedürfnissen und Anforderungen der Venualtung gerecht wird.

lm Zuge dieser Arbeiten soll auch der Dorfkern aufgewertet und neu gedacht werden. Zu
diesem Zweck wurde ein Projektwettbewerb durchgeführt, welcher das Architekturbüro Ernst
Gerber Architekten + Planer AG für sich entscheiden konnte. Dieses Wettbewerbsprojekt wird
derzeit von den Architekten aufgrund der Rückmeldungen der Wettbewerbsjury überarbeitet
(siehe Gemeinderatsbeschluss vom 28.09.22).

Um die weitere Projektierung der SIA-Phasen 31 (Vorprojekt), Phase 32 (Bauprolekt) und
Phase 33 (Bewilligungsprolekt) beauftragen zu können, ist die Genehmigung eines
Projektierungskredites notwend ig.

Das Projekt von Ernst GerberArchitekten umfasst den Neubau des Gemeindehauses in einem
Hauptbau für die Verwaltung und einem Nebenbau für die öffentliche Nutzung. Eine Tiefgarage
verbindet die Bauten unterirdisch. Der Dorfkern wird ganzheitlich betrachtet und mit gezielten
Massnahmen zu einem Zentrum mit hoher Aufenthaltsqualität aufgewertet. Die Baukosten für
das Gemeindehaus inkl. Freiraumgestaltung werden basierend auf den Projektstand
Wettbewerb auf Fr. 11'520'000.00 inkl. MwSt. (+t- ZO %) geschätzt.

Das Planerteam wurde zwischenzeitlich gebildet. Hierzu wurden Ausschreibungen nach den
Richtlinien des öffentlichen Beschaffungswesens durchgeführt. Mit der Genehmigung des
Projektierungskredites, können Ernst Gerber Architekten + Planer AG als Geneialpianer,
sowie weitere notwendige Spezialisten von der Gemeinde für die Weiterbearbeitung des
Projektes beauftragt werden.

Für diese Beauftragung des Planer- und
Projektierungskreditsumme von Fr. 1'160'000.00
Gemeindeversammlung zur Genehmigung beantragt.

Spezialistenteams wird eine
inkl. MwSt. benötigt und der
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2. Ghronologie und Ausgangslage

2.1 Aktueller Zusta der Bausubstanz

Das bestehende Gemeindehaus ist stark renovationsbedürftig. Es sind massive Erneuerungen

erforderlich, welche tiefe Eingriffe mit sich bringen würden. Nebst dem stetigen weiter

andauernden Wachstum der Gemeinde Lindau haben in den letzten Jahren die Anforderungen

der Gemeinde laufend zugenommen, was beides einen grösseren Flächenbedarf mit sich

bringt, um eine kundenorientierte Venualtung zu betreiben.

2.2 Sanieru 2006

Seit der letzten Sanierung des heutigen Gemeindehauses im Jahr 2006 sind anderthalb

Jahrzehnte vergangen. ln dieser Zeit war in der Gemeinde Lindau ein grosses

Bevölkerungswachstum festzustellen (Stand total per 1. Januar 2006: 4'598 Einwohnerinnen

und Einwohner und Stand Total per l.Januar 2022:5'601 Einwohnerinnen und Einwohner).

Das heutige Gemeindehaus vermag nicht mehr zu genügen. ln Ennrartung einer späteren

neuen Lösung für das Gemeindehaus wurde zudem die damalige Sanierung zu Recht sehr

zurückhaltend und kostensparend ausgeführt. Zwar wurden in der Zwischenzeit gewisse

Unterhaltsarbeiten (zum Beispiel Dachisolation) ausgeführt, aber von einer Totalrenovation

wurde abgesehen.

2.3 Bedürfnisse und Anfo en der Verwaltuno

Gewichtige Probleme stellen nach wie vor die

Gemeindevenrualtung erlebte in den letzten 15

Diskretion sowie die Sicherheitsfrage dar. Die

Jahren wiederholt Bedrohungssituationen. So

weisen diverse Büros keinen Fluchtweg auf und sind teils unbeaufsichtigt durch andere

Mitarbeitende. Dies entspricht nicht den heutigen Sicherheitsstandards. Das Haus ist für die

Bevölkerung frei und unbeaufsichtigt zugänglich. Unter solchen Umständen kann auch die

Diskretion für besondere Bedürfnisse nicht ausreichend gewährleistet werden. Der

Schallschutz und die Platzverhältnisse sind zum Teil prekär und es bestehen keine Reserven

für zusätzliche Arbeitsplätze. Es gibt momentan kein Sitzungszimmer im Gemeindehaus (2.B.

Trauergespräche usw.)

2.4 Weitsichti oe Lösunoen

Mit dem zu erwartenden weiteren Bevölkerungswachstum in unserer Gemeinde brau cht es

weitsichtige Lösungen. Der Zeitpunkt für ein neues Gemeindehaus ist gekommen, da die seit

Langem bestehenden und unterdessen dringlichen Bedürfnissen nun angegangen werden

müssen.

lm gleichen Zug soll das Anliegen der Bevölkerung, im Dorfkern Begegnungsorte zu erhalten,

aufgenommen werden. Auch die Kirchgemeinde begrüsst, dass ein öffentlich zugänglicher

Platz unterhalb der Kirche geschaffen werden kann. Wenn im Nebengebäude auch Räume für

Drittnutzung, die auch ausserhalb der Bürozeiten der Bevölkerung zur Verfügung stehen und

ein ebenerdiger Meetingraum mit Terrasse entstehen könnten, wäre das ganz im Sinne der

Rückmeldungen aus der Diskussionsphase zur Entwicklung des Dorfkerns.

2.5 Dorfkernentwicklunq
Der Gemeinderat Lindau setzte sich in den vergangenen drei Jahren intensiv mit dem Projekt

Dorfkernentwicklung Lindau auseinander. Er erstellte eine Stärken-Schwächenanalyse und

legte daraus Leitlinien für die Erarbeitung verschiedener Szenarien fest. Unter Einbezug

wichtiger lnteressensgruppen in der Gemeinde wurden bis Ende September 2019 Szenarien

für die Dorfkernentwicklung erarbeitet und bewertet. Die Szenarien sollen machbare und auf

die Bedürfnisse von Bevölkerung und Gemeindeverwaltung zugeschnittene Lösungswege

aufzeigen.
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2.6 Richtproiekt
Der Gemeinderat hat anschliessend ein Architektenteam beauftragt, ein Richtprojekt im Sinne
einer Machbarkeitsstudie für die Dorfkernentwicklung Lindau und insbesondere für den
Neubau des Gemeindehauses zu erarbeiten, das als Grundlage für einen Projektwettbewerb
dient. An der Gemeindeversammlung vom 7. Juni 2021 haben die Stimmberechtigten dem
Antrag des Gemeinderates zugestimmt, einen Architektunryettbewerb für die
Dorfkernentwicklung Lindau durchzuführen. Der Gemeinderat Lindau hat sich entschieden,
das Projekt "Gemeindehaus und Freiraumgestaltung" mittels eines einstufigen, anonymen
Projektwettbewerbs im offenen Verfahren zu evaluieren. Das Ziel ist die Ermittlung eines
überzeugenden Bauprolekts in der Kernzone mit einer qualitativ attraktiven
Freiraumgestaltung, welches die Akzeptanz der Bevölkerung findet.

2.7 Proiektwettbewerb
Ein Projektwettbewerb nach SIA 142wurde vom November 2021 bis Juni 2022 durchgeführt.
Dabei wurde das Projekt <Dialog> von Ernst Gerber Architekten und Planer, Bern als
Siegerprojekt einstimmig durch die Jury bestimmt (Wettbewerbspläne in der Beilage).

2.8 Proiektüberarbeitunq und Vorbereitunq der Phase Vorproiekt
Das Wettbewerbsprojekt wird aktuell von den Planern aufgrund der Hinweise der Jury
überarbeitet. Die Beauftragung für diesen Zwischenschritt konnte durch das bereitgestellte
Budget 2022 erfolgen. ln dieser Phase wurde nun auch das Planerteam formiert bzw. die
Fachplaner evaluiert, so dass ab der Projektierungsphase <Vorprojekt> ein Generalplaner
mandatiert werden kann.

3. Bauprojekt

3.1 Perimeter
Das Bearbeitungsgebiet für den Neubau Gemeindehaus befindet sich am Standort des
heutigen Gemeindehauses auf der Parzelle Kat. Nr. 3188 in der Kernzone des Ortsteils
Lindau. Das Bearbeitungsgebiet Freiraumgestaltung beinhaltet nebst der Gemeindehaus-
Parzelle auch die umgebenden Freiräume bzw. Strassenräume bis zu den benachbarten
Gebäudefassaden bzw. Einfriedungen sowie die Parzelle Kat. Nr. 864 mit dem heutigen
Parkplatz des Gemeindehauses. Der Betrachtungsperimeter umfasst hingegen den gesamten
Ortskern Lindau mit der Kirche, dem Pfarrhaus und den historischen Bauten entlang der
Strassenräume.
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Bearbeitungsperimeter Neubau Gemeindehaus (rot umrandet)

Bearbeitungsperimeter Freiraumgestaltung (gelb eingefärbt)

3.2 Allqemeiner Proiektbeschrieb

Städtebauliche Anordnuno

Mit dem neuen Gemeindehaus wird ein funktional und energetisch hochwertiger Neubau
geschaffen. Mit seiner präzisen Setzung, der Gebäudevolumetrie und dem architektonischen

Ausdruck wird eine gemeinsame Zentrumsfunktion im Dorfkern geschaffen. Das neue

Gemeindehaus, die Kirche und das alte Schulhaus werden zu einer räumlichen Einheit

zusammengeführt und in ihrer jeweiligen Position gestärkt.

Das Wettbewerbsprojekt reagiert auf die historische Situation und greift die ursprüngliche

Bebauungstruktur auf.Zwei Bauvolumen (Hauptbau und Nebenbau) bilden ein dem Dorfplatz

angemessenes Gegenüber. Das Hauptgebäude bildet mit der Kirche und der alten Schule ein

Dreiergespann und fasst so den Dorfplatz.
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Situation Stand Wettbewerb, in überarbeitung

Räumliches Konzept
Das räumliche Konzept sieht vor, dass neben einer verbindenden Tiefgarage ein Haupt- und
ein Nebengebäude geschaffen wird, welche das geforderte Raumprogramm der Gemeinde
sowie die Wünsche der Bevölkerung abdecken können.

Zudem werden den Anforderungen an die Sicherheit und Diskretion für das Personal der
Veruvaltung wie auch der Kunden Rechnung getragen indem das Hauptgebäude mit einem
zentralen Kern geschaffen wird, welcher die Erschliessungen, Nebenräume und
Besprechungsräume aufnimmt. Die Verkehrsflächen können minimiert werden. Die öffenflich
zugänglichen Zonen werden so gestaltetet, dass die betrieblichen Abläufe sicher und
zweckmäss ig erfolgen können

Symbolbild Wettbewerb, in
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Konstruktion
Beide Gebäude werden auf einem massiven Sockel errichtet. Das Gemeindehaus wird seiner

Nutzung entsprechend als Massivbau mit einem verputzten Einsteinmauerwerk erstellt. Die

Lochfenster reagieren in ihrer Grösse auf den lnnenraum und werden durch eine

Fenstereinfassung akzentuiert. Die Fassade weist keine Priorisierung auf, nur der

Hauptzugang wird hervorgehoben.

Der tragende Kern wird aus geschossweise 90 Grad alternierenden Betonscheiben gebildet.

Lichtschächte führen vom Dach bis ins Erdgeschoss und ermöglichen ein Erleben der

äusseren Lichtsituation.

Das Nebengebäude wird typischennreise als Holzbaukonstruktion erstellt. Die stehenden

Fenster werden in die Ständerkonstruktion eingefügt und ordnen sich der Holzkonstruktion

unter.

Das Proiekt wird in einzelne Teilprojekte gegliedert und im Vorprojekt zusammengeführt.

Legende zu AbbildungZiff .3.2:

I Hauptbau mit Technikzentrale

r Nebenbau mitTiefgaragen-Zufahrt
vlzz Einstellhalle
L----r Umgebung <Bearbeitungsperimeter Gemeindehaus>
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Teilproiekt 1 Hauptbau mit Technikzentrale
Der Hauptbau nimmt die Venrvaltung auf. Ein massiver Betonkern nimmt Nebenräume und die
Erschliessung in sich auf. Zudem bildet er die Schnittstelle zwischen dem öffentlichen- und
dem Veruvaltungsbereich. Um diesen Kern werden die Venryaltungsräume angeordnet. Das
Gebäude wird als verputzter Massivbau (Einsteinmauenrerk) auf Sichtbetonsöckel geplant.
Grosszügige Lochfenster auf allen Fassadenseiten und ein Walmdach, teilweise mit Oblichter,
Glasziegel und allfälligen Dachaufbauten, entsprechen der Nutzung und dem klassischen
äusseren Ausdruck.

Teilproiekt 2 Nebenbau mit Einstellhallen-Zufahrt
Der Nebenbau steht zum Platz leicht abgedreht und bildet dadurch einen Zwischenraum zum
Hauptbau. Ein zweigeschossiger Bau für die öffentliche Nutzung öffnet sich zu diesem
Aussenraum. Der Nebenbau wird als Holzbau mit massivem Kern auf einem Sichtbetonsockel
geplant.

Teilproiekt 3 Einstellhalle
Zwischen den Gebäuden und unter dem Terrain wird die Einstellhalle angeordnet. Die Ein-
und Ausfahrt ist am südlichen Parzellenrand unter Berücksichtigung der Nachbarparzelle
geplant. Dadurch führt der begrünte Hang ungehindert bis zur Tagelswangerstrasse.

Teiloroiekt 4 U uno < Bearbeitunosoerimeter Gemeindehaus>>
Die

und

Umgebung auf der Parzelle des Gemeindehauses wird primär durch den südlichen Hang
den Anschluss an den Dorfkern mit Zwischenplatz gebildet. Niveauunterschiede werden

aufgenommen und bilden den Abschluss zur Tagelswangerstrasse und Einstellhalleneinfahrt.

Teilproiekt 5 Umqebu nq ( Bearbeitu nqsperimeter Gestaltunq Dorfkern )
Die Aufirvertung des Dorfkerns erfolgt durch entsiegelte Flächen und einen verkehrsberuhigten
Dorfplatz mit Baumallee. Der <Chilbiplatz>r, welcher schon heute als Parkplatz venrvendet wird,
soll erhalten und ebenfalls aufgewertet werden. Besonderes Augenmerk wird auf eine
behinderten- und altersgerechte Nutzbarkeit gelegt.

3 3 Nr rfzr rno/Betrieb/Raum mm
Mit dem Projekt soll der steigende Flächenbedarf der Gemeindevenrvaltung gedeckt werden
können. Die Betriebsabläufe werden optimiert. Die Sicherheit und die Diskretion für die
Mitarbeitenden der Gemeindeveruvaltung und der Kundschaft soll erhöht werden. Durch die
Entflechtung des Kunden- und Mitarbeiterbereiches wird auch die Arbeitsplatzqualität in der
Venrvaltung wesentlich erhöht. Es werden nutzungsflexible und anpassbare Raumstrukturen
geschaffen. Die Aussenparkplätze sollen reduziert und ein unterirdisches Parkplatzangebot
geschaffen werden. Allgemein sollen Umgebungsflächen entsiegelt und eine attraktive
umgebung im Dorfkern mit hoher Aufenthaltsqualität geschaffen werden.
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3.4 Gebäudetechnik

Wärmeerzeuounq und Kühlunq
ln der Phase Vorprojekt werden verschiedene Systeme zur Wärmeerzeugung und

Wärmeverteilung untersucht. lm Fokus stehen dabei nachhaltige Systeme. Eine Möglichkeit

stellt der Anschluss an die Fernwärmeversorgung dar, welche bereits beim Bestand in

Gebrauch ist. Als weitere, unabhängigere Lösungsvariante bietet sich eine Erdsondenanlage

mit Wärmepumpe an. Die Realisierbarkeit einer solchen Anlage muss durch den Geologen

abschliessend im Vorprojekt eruiert und ein Nachweis zum thermischen Langzeitverhalten

erarbeitet werden. lm bereits vorliegenden Bericht zur "Generellen Baugrundbeurteilung"

wurde eine Machbarkeit in Aussicht gestellt.

Lüftunq / Klima
Eine kontrollierte Lüftungsanlage soll der Büronutzung entsprechend, jedoch möglichst

reduziert, geplant werden. Die Dimension der Lüftungsanlage hat einen Zusammenhang mit

dem Zertifizierungsgrad und dem sommerlichen Wärmeschutz. Eine Klimatisierung wird

aktuell nicht geplant, muss jedoch in der Phase 31 abgeklärt werden.

Sanitär
Es ist eine Standardausstattung vorgesehen. Eine Regenwassernutzung soll im Vorprojekt

geprüft werden.

Elektro
Es ist der Ausbaustandard eines Vennraltungsgebäudes mit PV-Anlage gemäss Minergie-

Standard vorgesehen. Die Lichtplanung muss durch den Lichtplaner erfolgen und auch

rechnerisch nachgewiesen werden.

3.5 Nachhaltiqkeit
Die Gemeinde Lindau ist Energiestadt. Das Neubauprojekt richtet sich verbindlich nach den

Vorgaben gemäss <Gebäudestandard 2011>>. Der Gebäudestandard 2019.1 soll mit dem

Projekt angestrebt werden. lnsbesondere soll der Standard Minergie P-ECO erzielt - wenn

auch voraussichtlich nicht zertifiziert - werden.

3.6 Provisorien
Der Betrieb der Veruvaltung muss während der Bauzeit aufrechterhalten werden. Detaillierte

Konzepte für das Bauen unter Betrieb bzw. zum Gebrauch von Provisorien sind in der Phase

Vorprolekt zu erarbeiten.
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4. Kosten

Auf der Grundlage des Wettbewerbsprojektes wurde eine Kostenschätzung +l- 20 o/o

durch das Planerteam erstellt.

Perimeter 1 "Gemeindehaus" Perimeter 2 "Dorfkern" Gesamtprojekt

0

1

2

3

4

5

7

I

Grundsttlck

Vorbereitungsa rbeiten

Gebäude

Betriebseinrichtungen 1)

Umgebung

Nebenkosten

Reserve

Ausstattung 2)

0

288'000

6'403',655

81',000

1',094'000

421'O00

411'000

keine Angaben

0

17'000

1'566'000

83',000

83'000

keine Angaben

Provisorien 3)
250'000

0-9 Total CHF exkl. MwSt. 8'948'655 1'749',00A

Mehrwertsteuer 7.7%

Rundung

1) 
Photovoltaikanlage

') Wird im Vorprojekt ermittelt
3)Schätzung 

Gemeinde

Kostenstand: Baupreisindex 01.April 2022, 108.6 Neubau Bürogebäude ZH

Mit dem Wettbewerbsprojekt wurden die Anforderungen an den Perimeter <Gemeindehaus>
relativ präzise definiert. Der genaue Umfang der Bearbeitung und der Massnahmen zum
Perimeter <Dorfkern> müssen in der Projektierung Vorprojekt präzisiert werden. Entsprechend
ist die Kostenschätzung zu diesem Perimeter aktuell weniger belastbar.

689'046

2'299

134',673

-3'673
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5. Terminplan
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Fo I g e n d e P roj e kt- Me i I e n ste i n e we rd e n zurzeit a n g estre bt :

Projektierung Vorprojekt April bis August 2023

Projektierung Bauprojekt September 2023 bis Februar 2024

Baubewilligungsverfahren, Basis Bauprojekt Februar bis August 2024

Erstellen Realisierungskreditantrug z.H. Gemeinderat und Volk Februar bis Mai 2024

Genehmigung Baukredit durch Gemeinderat und Volk (Basis KV t10%) Mai 2024

Rechtskraft Baubewilligung August 2024

Ausschreibung ab Mai 2024

Baubeginn Herbst 2024

Bauvollendung und Betriebsstart Dezember 2026

Projektabschluss Februar 2027
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6. Projektorganisation

STRATEGIsCH
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PROJEKNERUNG

* Teilnahme Generalplaner bei BK-sitzungen nach Bedarf

Beschaffunoswesen
Für die Beschaffung ist das öffentliche Beschaffungswesen, d.h. die Submissionsverordnung
des Kantons Zürich (Ordnungsnummer 720.11) sowie die lnterkantonale Vereinbarung über
das öffentliche Beschaffungswesen (lVöB; SAR 1S0.gS0) massgebend

HmBemdHwg
FnuEdrsElro
HsClaudoSm
Fmu Pia üenhard

Gomelnderat Lindau

Gemindepräsile*
l.Vaeprä:ilemir / Relm Soziale
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Hm Stephan Sdsi GR / nesst lb<hbau & Plarung

Sp*ialirten
Geobgie. G€lreE.

Nxhhahigteiy'Eaergie
Vertehr+laner

Siclerheit / Tü en
Baumsdrue

fiebau/Gemeinde
lnfrsuhw

SchadolGanierung

Nutzer
&d

Ardritekt
Erct Gsber Architekan luius Sauer &

noa Land*halgarchipltrEetdeb
rbd

W Mkfsi(|@
Sauingenirur Bauphyrik und Alustik

fimträr* AG

Tihbak AC

Holrbauingenieur
Luc* GmbH

Lichtplaner

FILKXS'|ngeniwre
Gruner Rosdri AG loneni AG

Elel*roplcner

Timbaec AG

Bnndechutrylaner

ffirux
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7. Planungsteam

Mit dem Projektwettbewerb wurde der Architekt (Ernst Gerber Architekten+Planer AG) sowie

der Landschaftsarchitekt (Luzius Saurer und Noa Landschaftsarchitekten) bestimmt. Die

übrigen für die Projektierung erforderlichen Fachplaner wurden zwischenzeitlich nach den

Vorgaben des öffentlichen Beschaffungswesens submittiert. Es besteht die Absicht, dass die

Gemeinde mit Ernst Gerber Architekten einen Generalplanervertrag abschliesst und somit alle

Fachplaner von Ernst Gerber unter Vertrag genommen werden. Die ebenfalls notwendigen

Spezialisten werden direkt durch die Bauherrschaft beauftragt.

Das Generalplanerteam besteht aus den nachfolgenden Planern:

' Architekt, Gesamtleiter und Baumanagement: Ernst Gerber Architekten + Planer AG,

Bern
. Landschaftsarchitekt: Luzius Saurer, Hinterkappelen und Noa Landschaftsarchitekten,

Zürich
. Bauingenieur Hochbau: WAM lngenieure AG, Bern
. Bauingenieur Holzbau: Timbatec Schweiz AG, Bern und Zürich
. Elektroingenieur: Toneatti Group AG, Bern
. Heizung, Lüftung, Klima, Sanitär-lngenieur: Gruner RoschiAG, Bern und Zürich
. Bauphysik: Timbatec Schweiz AG, Bern und Zürich
. Brandschutzplaner: Timbatec Schweiz AG, Bern und Zürich

' Lichtplaner: Lucet GmbH, Bern

Das Spezialistenteam ist noch nicht abschliessend definiert. Um diese Honorare

berücksichtigen zu können, wurden Richtofferten und Kostenschätzungen eingeholt.

' Geometer: Gossweiler lngenieure AG, Effretikon
. Geologe: Jäckli Geologie AG, Zürich und Winterthur
. Verkehrsplaner, Mobilität: noch zu bestimmen

' Signaletik: noch zu bestimmen
. Sicherheitsplaner: noch zu bestimmen
. Qualitätssicherung Nachhaltigkeit: Stefan Schrader, Zürich
. Altlasten-/Schadstoffspezialist: Carbotech AG, Zürich
. Bauherrenvertretung: ProjektBeweger GmbH, Zürich
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8. Projektierungskredit

Aufgrund der vorliegenden Offerten des Planungsteams und der Spezialisten stellt sich der
Kredit für die Phase 31 Vorprojekt, Phase 32 Bauprojekt und Phase 33 Bewilligungsprojekt
wie folgt zusammen:

CHF inkl, MwSt.

c.)

9*o,
s*3
(l)E=
., o-E
o=3co0)
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Perimeter 1

"Gemeindehaus"

Planer Honorare

Planer Honorare Zusatzleistungen

Generalplaner-Zuschlag 5olo

181'511

46'031

11'377

458',755

65'999

26'239

Perimeter 2

"Dorfkern"

Planer Honorare

Generalplaner-Zuschlag 5%

42',746

2'137

81'857

4'093

Honorare Spezialisten 72'374 106'941

Zwischentotal

Reserve 5olo

Rundung

356'176 743'883 1'100'059

55'003

4'938

Projektierungskreditantrag CHF inkl" 7.7 % MwSt. l'160'000

Jede abgeschlossene Projektierungsphase wird separat durch den Gemeinderat freigegeben
Mit dem vorliegenden Projektierungskreditantrag wird die Phase 31 verbindlich ausgelöst.

9. Konsequenzen bei Ablehnung des Projektierungskreditantrages

Um eine kontinuierliche Weiterbearbeitung des über den Projektwettbewerb bestimmten
Projektes zu ermöglichen, ist eine Beauftragung eines Generalplanerteams für die Phase 31-
33 notwendig. Wird dieser Antrag nicht bewilligt, so wird die Planung gestoppt und das Projekt
wird weder weiter entwickelt noch realisiert.

ln diesem Fall müsste das bestehende Gemeindehaus in den kommenden Jahren aufwändig
ertüchtigt werden. Das Gemeindehaus mit Baujahr 1936 wurde letztmals 2006 saniert. Um
den in den vorherigen Kapiteln beschriebenen Anforderungen gerecht zu werden, müsste der
Bestand umfassend saniert werden, wobei aber grundsätzlich am Status Quo festgehalten
würde.
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Hierzu wurde folgende Grobkostenschätzung erstellt (Angaben Fr. inkl. MwSt.)

Ertüchtigung bestehendes Gemeindehaus
laufener lnstandhaltu und lnstandsetzu ckstand 1'505'000

Provisorien Modulbau während Bauzeit 180'000

Schadstoffuntersuch vor Umbau/An u 10'000

Voraussichtliche Altl 50'000

L ualität B. Einbau L imaan 80'000

Ene etische Aufwertu Dämm Di keit etc 200'000

Massnahmen Erdbebensicherheit 50'000

Aufbau einer 85'000

Scha Diskretio Türen 80'000

Schal lschutzbauten WC-An I Personal 35'000

Sicherheitsi nstallationen Schalter Bericht Ka 180'000

Nachrüstu Brandsch Abschlüsse Tre US 60'000

Nachrü Personalräume 50'000

Umnutzung Dachgeschoss altes Schulhaus als zusätzlicher

Universalraum
Honorare 350'000

Nebenkosten 100'000

Reserven baureserve 10% 325'000

Total Massnahmen Sanierung Gemeindehaus 2022 - 2032 3'750'000

10. Antrag an die Gemeindeversammlung

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung vom 3. April 2023, den

Projektierungskredit von Fr. 1'160'000.00 inkl. MwSt. für die Projektierung der S|A-Teilphasen

31 (Vorprojekt), 32 (Bauprojekt) und 33 (Bewilligungsprojekt) für das Projekt des Neubaus des

Gemeindehauses und der Gestaltung des Dorfkerns Lindaus, zu genehmigen.

Der Verpflichtungskreditantrag für die Realisierung wird auf der Basis des Kostenvoran-

schlages +l-10 o/o erarbeitet und der Bevölkerung voraussichtlich im Mai 2024 zur Abstimmung

vorgelegt.

50'000
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2.

Beschluss
Der Gemeinderat, aufgrund der vorstehenden Ausführungen

beschliesst

Am 3. April2023 findet eine Gemeindeversammlung über die folgende Vorlage statt:
Neubau Gemeindehaus und Gestaltung Dorfkern Lindau, Bewilligung
Projektierungskredit Phase 31 -33

Den Stimmberechtigten wird folgender Antrag vorgelegt:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung vom 3. April 2023, den
Projektierungskredit von Fr. 1'160'000.00 (inkl. MwSt.), für die S|A-Teilphasen 31-33
zum Projekt Neubau Gemeindehaus und Freiraumgestaltung Dorfkern Lindau, zu
genehmigen.

Mit dem vorliegenden Projektierungskreditantrag wird die Phase 31 verbindlich
ausgelöst. Der Verpflichtungskreditantrag für die Realisierung wird auf der Basis des
Kostenvoranschlages +l-10 o/o erarbeitet und der Bevölkerung voraussichtlich im Mai
2024 zur Abstimmung vorgelegt.

Mitteilung durch Protokollauszug an (inkl. Beilage: Planstand wettbewerb). Rechnungsprüfungskommission
. Abteilung Präsidiales (mit dem Auftrag den Antrag der GV zu stellen). Bereich Liegenschaften
. Abteilung Bau + Werke

' Ernst Gerber Architekten+Planer AG, per E-Mail (f.bischof@ernstgerber.ch)
. ProjektBeweger GmbH, per E-Mail (b.burkhard@projektbeweger.ch)
. Mitglieder Baukommission Neubau Gemeindehaus, per E-Mail. Akten
. Webseite (erst mit Weisung GV)

GE INDERAT LIND

Bernard Hosang Markovic
Gemeinde G ndeschreiberin

versandt am: 
I Z, Jan. ?$A3
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